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Liebe Leserinnen und Leser,  
 
das gute Dutzend unserer Stadtteilzeitung ist voll 
é und trotzdem will sich irgendwie keine Heiterkeit 
einstellen. Das liegt wohl daran, dass die Welt einem 
besorgniserregenden Wandel unterzogen ist und 
einige ihrer ăHauptdarstellerò rechtswidrig dabei 
sind, die Drehbücher umzuschreiben.  
 
Frieden, Freiheit, Demokratie sowie Rechtsstaatlich-
keit scheinen in Gefahr zu sein und auf einmal er-
langen Begriffe wie ăVerteidigungsfªhigkeitò oder 
gar ăKriegst¿chtigkeitò eine bedrohliche Bedeutung. 
Wir schauen scheinbar machtlos zu und haben 
trotzdem die Gelegenheit, einen gewissen Einfluss 
geltend zu machen. Nach wie vor haben wir nämlich 
die Möglichkeit, als freie Wähler bestimmte Akzente 
zu setzen. Mehr denn je ist es deshalb unerlässlich, 
dass sich über die Grenzen hinweg alle darüber im 
Klaren sind, was wirklich wichtig ist und für welche 
Werte wir gemeinsam einstehen wollen. Für uns in 
NRW ist zum Beispiel bereits die nächste Kommu-
nalwahl im Herbst eine erneute Gelegenheit, das 
durch unser Wahlverhalten zu dokumentieren.  
 
Während alle Augen auf die Weltpolitik schauen, 
sind wirtschaftliche Turbulenzen auch in unserem 
Mariaweiler angekommen. GKD muss sich der Kurz-
arbeit stellen und dem Standort der Firma Heim-
bach stehen nach der Übernahme durch die Albany 
Gruppe Veränderungen bevor. Das Aus für die Fir-
ma Andritz -Kufferath steht bedauerlicherweise be-
reits fest.  
 
Hoffentlich gelingt es, die Folgen für alle Betroffe-
nen zu mildern. Möglicherweise kann es ein wenig 
zuversichtlich stimmen, dass hierüber auch bereits 
im Dürener Rathaus diskutiert wurde und die Stadt 
Düren in engem Austausch bleibt.  
 
Insofern wäre es schön, wenn wir für unsere nächs-
te Ausgabe mit der symboltrªchtigen ăNr. 13ò einen 
angenehmeren Auftakt finden könnten.  
 
Herzliche Grüße  
 
Ihre Redaktion.  
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Dies und das é 

Maiglanz in Mariaweiler  

Mariaweiler hat ein neues Maikönigspaar. Wir gratu-
lieren ganz herzlich der neuen Maikönigin Emma 
Greven und ihrem König Jan Reimer. Mit großer 
Vorfreude blickt die Maigesellschaft Mariaweiler auf 
das Maifest, das vom 9. bis 11. Mai 2025 stattfinden 
wird, und hofft, dass ganz Mariaweiler zusammen-
kommt, um gemeinsam zu feiern.  Das Festpro-
gramm steht bereits:  
 

Mittwoch, 30.04.2025  
17:00 Uhr  Tanz in den Mai  

 

Freitag, 09.05.2025,  
 18:30 Uhr Ständchengang  
 20:00 Uhr Maifete  
 

Samstag, 10.05.2025  
 18:30 Uhr Festumzug  
 20:00 Uhr Königsball  
 

Sonntag, 11.05.2025  
 11:00 Uhr Frühschoppen   (sh) 

 
Seniorenrat der Stadt Düren  
 
In unserer Ausgabe 11 
vom Mai 2024 hatten wir 
Friedhelm Wirges als Seni-
orenratsvertreter für Ma-
riaweiler vorgestellt. Lei-
der erreichte uns die 
Nachricht, dass er Ende 
2024 verstorben ist und 
wir möchten an dieser 
Stelle den Hinterbliebenen 
unsere Anteilnahme aus-
drücken.  
 
Bis zur nächsten Senioreratswahl 2026 bleibt seine 
Position vakant. Wer aus Mariaweiler in der Zwi-
schenzeit auf den Seniorenrat bezogene Fragen hat, 
kann sich gerne mit Harry Isecke (Foto) in Verbin-
dung setzen unter der Tel. -Nr.  0170 5631138. (kh)  

 

Dorftrödel Mariaweiler  
 
Der Dorftrödel 2024 in Mariaweiler war ein schöner 
Erfolg! Mit über 90 Ständen verwandelten sich die 
lebendigen Straßen des Blumen - und Flussviertels in 
ein wahres Paradies für Trödelfreunde. Trotz hoch-
sommerlicher Temperaturen von über 30 Grad, 
schlenderten zahlreiche Besucherinnen und Besu-
cher durch die Straßen, um nach Schätzen zu su-
chen und die besondere Atmosphäre zu genießen.  
 
Die Standbetreiber in diesen Vierteln zeigten sich 
durchweg zufrieden mit der regen Kundschaft. Et-
was ruhiger ging es hingegen in den anderen Vier-
teln zu. Dort waren weniger Stände aufgebaut und 
folglich etwas weniger Menschen unterwegs.  
 
Organisiert hat den Dorftrödel Edin Nazdraic ge-
meinsam mit seinen Mitstreitern, Andreas Isecke 
und Tobias Schnitzler. Sie freuen sich über den gro-
ßen Erfolg der Veranstaltung und haben gute Nach-
richten: Auch 2025 wird der beliebte Dorftrödel wie-
der stattfinden! Geplant ist das Event für den Juni. 
Die Drei hoffen erneut auf zahlreiche Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer.  
 
Weitere Informationen zur Anmeldung und zum ge-
nauen Termin werden sie bald auf der Website 
https://dorftroedel -mariaweiler.jimdosite.com/
anmeldung/  veröffentlichen. Zudem werden sie 
euch per Flyer und auf Facebook auf dem Laufen-
den halten. Das Orga -Team freut sich auf ein Wie-
dersehen im kommenden Jahr. (en)  

Foto: JD-PhotoArt - Jan Drexler 

https://dorftroedel-mariaweiler.jimdosite.com/anmeldung/
https://dorftroedel-mariaweiler.jimdosite.com/anmeldung/
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Bezirksausschuss  
Mariaweiler  
 
Öffentliche Sitzung am 31.10.2024 und 3.4.2025  
 
Wir führen zunächst einige von uns bislang un-
veröffentlichte Punkte aus der Sitzung vom 31.10. 
2024 auf.  
 
1. Sachstand Baugebiet ăVerlªngerung Cornely-
straÇeò 

Die Deutsche Reihenhaus AG präsentierte die Ge-
bäudetypen und Planungen zum Baugebiet. Anwe-
senden Bürgerinnen und Bürgern wurde die Gele-
genheit gegeben, Fragen zu stellen.  
 
2. Barrierefreier Zugang zum Netto -Parkplatz  
Siehe hierzu Protokoll der Sitzung vom 3.4.2025  
 
3. Fußgängerüberweg Aldenhovener Straße  
Der Landesbetrieb Straßen NRW hat in seiner Stel-
lungnahme vom 01.07.2024 mitgeteilt, dass die ver-
kehrlichen Voraussetzungen zur Anlage eines Fuß-
gängerüberweges nicht erfüllt sind. Die tatsächlich 
gefahrene Geschwindigkeit liegt bedingt durch die 
Einengung im zulässigen Bereich. Es haben sich in 
den letzten 5 Jahren keine Unfälle ereignet. Daher 
kann der Landesbetrieb Straßen NRW als Straßen-
baulastträger keine Zustimmung in Aussicht stellen.  
 
4. Geschwindigkeitsmessungen  
Die Daten des Zählgerätes zeigten, dass sich im Jahr 
2022 24,2 % der Fahrzeuge auf der Mariaweiler Stra-
ße mit ihren Geschwindigkeiten im verwarnungs-
würdigen Bereich befanden. An Gut Nazareth erga-
ben entsprechende Daten im Jahr 2024 10,7 %. Da-
her wurde auf der Mariaweiler Straße ein Standort 
zur Geschwindigkeitskontrolle eingerichtet.  
 
5. Brücke in Hoven  
Ein Ersatzneubau ist für 2026 geplant. Der Verkehr 
wird für die Dauer der Arbeiten über Mariaweiler 
und die K35 umgeleitet. Es wird von über einem 
Jahr Bauzeit ausgegangen.  
 
6. Ausbau Kita Indestraße  
Die Kita soll baulich erweitert werden. Der Besitzer 
des Objektes hat dazu ein Raumkonzept erstellt, 
welches mit Kirche, Verwaltung und LVR abge-
stimmt wird. Die Kosten der Miete für zusätzliche 
Räume werden noch eruiert und seitens des Trä-
gers, Stadt Düren, beschlossen.  
Liegen alle Zustimmungen vor, möchte der Investor 
die Baugenehmigung einreichen und zügig mit dem 
Bau beginnen.  
 
7. ăM¿llergrundst¿ckò gegen¿ber der Kirche 
Für die ersten Häuser sollen demnächst die Bauan-
träge eingereicht werden. Nach Eingang der Geneh-
migung will der Investor mit dem Bau beginnen. Pa-
rallel hierzu werde dann die Planung der nächsten 
Häuser beginnen.  

 
Jetzt folgen die Punkte aus der aktuellen Sitzung 
vom 3.4.2025.  
 
1. Herr Stephan Schlaak  stellte sich den Bezirksaus-
schussmitgliedern als Erster Beigeordneter und 
Stadtkämmerer vor und informierte über seine ak-
tuellen Themenschwerpunkte und die finanzielle 
Situation der Stadt Düren.  
 
2. Anne -Frank -Gesamtschule  
Die Verkehrssituation im Bereich der Schule wurde 
besprochen. Die Einrichtung einer Schulstraße und 
einer Anliegerstraße ist nicht umsetzbar. Eine Neu-
beschilderung der Kupfermühle mit einem durch-
gängigen absoluten Halteverbot zu relevanten Zei-
ten befindet sich in Vorbereitung. Ergänzend hierzu 
werden an verschiedenen Stellen Im Umfeld Eltern-
haltestellen ausgewiesen.  
 
Mitte April beginnen die Arbeiten an den Außenan-
lagen des Teilersatzneubaus. Nach aktuellem Stand 
kann der Bauzeitenplan weiterhin eingehalten wer-
den und man rechnet mit einer Fertigstellung im 
September 2025.  
 
Die Reinigung der Schmierereien an der Anne -Frank
-Gesamtschule wurde in Auftrag gegeben.  
 
3. Brunnen an der Anne -Frank -Gesamtschule  
Der Vorsitzende berichtete, dass der Brunnen an 
der Schule entfernt wird. Eine Instandsetzung ist 
nicht wirtschaftlich. Auf der Fläche sollen Parkplät-
ze entstehen. Die Bezirksausschussmitglieder be-
grüßten diesen Vorschlag. Insbesondere die Feuer-
wehr benötigt mehr Parkflächen. Auch eine Fahr-
radabstellmöglichkeit sowie eine Ladestation wur-
den von den Bezirksausschussmitgliedern empfoh-
len.  
 
4. Baumaßnahmen  
Der barrierefreie Zugang  zum Netto -Parkplatz ist 
umgesetzt.  
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Vor den Sommerferien wird die Straße An Gut Na-
zareth  von der Kirche bis Mariaweiler Hof saniert.  
 
Auf dem Friedhof  in Mariaweiler wurde eine neue 
Bestattungsform eingeführt. Seit Januar gibt es hier 
einen Baumgarten.  
 
5. Verkehrsberuhigung Rheinstraße  
Es wurde beschlossen, die markierungstechnischen 
und baulichen Änderungen zur Verkehrssicherung 
an der Verkehrsberuhigung Rheinstraße in Maria-
weiler und an der Querungshilfe Schüllsmühle in 
Birkesdorf gemäß den vorliegenden Plänen umzu-
setzen. In der Rheinstraße wird der Radweg im Be-
reich der einengenden Inseln rot markiert und zu-
sätzliche weiße Sperrflächen sollen die Verkehrs-
führung besser erkennbar machen ð ähnlich wie im 
Bereich der Rurbrücke.  

6. Anschaffung weiterer Geschwindigkeitsdis-
plays  
Die Bezirksausschussmitglieder empfehlen einstim-
mig zwei weitere Standorte und zwar am Ortsein-
gang Aldenhovener Straße von Hoven aus und in 

der Krokusstraße am Ortseingang von Derichsweiler 
aus. 
 
7. Ortsbegehung gemeinsam mit Bürgermeister 
Frank Peter Ullrich  
Die Begehung fand statt am 22.3.2025. Die während 
des Rundgangs festgestellten defekten Bänke und 
offenen Mülleimer  
wurden an den Dü-
rener Service Be-
trieb gemeldet. Der 
Austausch einer 
beschädigten Bank 
im Schmittpark 
fand bereits statt.  
 
Zwischen der Bewohnerinitiative und dem Amt für 
Gebäudemanagement finden Abstimmungen zur 
Erneuerung der Materialhütte  statt. Der Finanzie-
rung und Aufstellung des neuen Containers steht 
nichts im Weg. Hier ein Foto der alten Materialhütte.  

(kh)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Bürgermeister Frank Peter Ullrich staunte nicht 
schlecht, als er am Samstag, den 22.3.2025 vor der 
Anne -Frank -Gesamtschule von einer stattlichen Per-
sonengruppe erwartet wurde, die ihn und den Be-
zirksausschussvorsitzenden Andreas Isecke bei ei-
nem Rundgang durch Mariaweiler begleiten wollte.  
 
Es wurde ein interessanter Vormittag, bei dem es 
auf Einladung des Bezirksausschussvorsitzenden 
die Möglichkeit gab, sich vor Ort ein eigenes Bild zu 
verschaffen und aktuelle Entwicklungen und Proble-
me zu besprechen.  
 
Nicht nur der beeindruckende Baufortschritt an der 
Anne -Frank -Gesamtschule konnte besichtigt wer-
den, sondern auch der Schmittpark und der Pavillon 
der Bewohnerinitiative Mariaweiler wurden in Au-
genschein genommen. Ein kurzer Besuch im neuen 
ăBabybeachò stand danach genauso auf dem Pro-
gramm, wie eine Begutachtung des Kirchvorplatzes. 
Während des Rundgangs wurde von Teilnehmern 
die Parksituation in Mariaweiler angesprochen ð hier 

gibt es aus Sicht vieler Bürgerinnen und Bürger ei-
nen Handlungsbedarf. Wir werden darüber weiter 
berichten. Die Teilnehmer erfuhren, dass in unse-
rem Mariaweiler demnächst noch so einiges gesche-
hen wird. Einige Details hierzu kann man in unse-
rem Artikel über die Sitzungen des Bezirksaus-
schusses nachlesen. (kh)  

Bürgermeister vor Ort  

Samstags in é Mariaweiler 
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Polizeioberkommissarin Alexandra Gossen hat zum 
Jahresbeginn ihre Arbeit als Nachfolgerin von Poli-
zeihauptkommissar Bernhard Engelhardt aufgenom-
men. Frau Gossen übernimmt von ihm den Bezirk 
11 des ăBezirksdienst D¿renò mit B¿ro im B¿rger-
haus Mariaweiler, Aldenhovener Straße 30.  
 
Herr Engelhardt ist in den wohlverdienten Ruhe-
stand getreten. Wir bedanken uns an dieser Stelle 
für die von ihm geleistete Arbeit und wünschen ihm 
alles Gute.  
 
Polizeioberkommissarin Alexandra Gossen kann auf 
eine 30 -jährige Tätigkeit im Streifendienst zurück-
blicken und ist eine von drei Frauen der insgesamt 
13 Bezirksdienstbeamtinnen und Bezirksdienstbe-
amten im Bereich der Polizeiwache Düren. Sie ist 48 
Jahre alt, Mutter von drei Kindern und lebt mit ih-
rem Partner in Kreuzau. Anlass genug, sie um ein 
Interview zu bitten und sie herzlich in Mariaweiler 
willkommen zu heißen.  
 
Frau Gossen, welche Aufgaben übernehmen Sie 
von Herrn Engelhardt?  
Alle ð es gibt keine Unterschiede zum Aufgabenge-
biet meines Vorgängers. Grundsätzliche Aufgaben 
sind zum Beispiel:  
 
- Schulwegsicherung in Hoven, Merken und 

Echtz  
- Bordsteintraining für Kindergärten und 

Grundschulen  
- Wohnsitzüberprüfungen/Überprüfung von 

Aufenthaltsgenehmigungen  
- Vollstreckung von Haftbefehlen im Bezirk.  

- Unterstützung und Vertretung von BD -
Beamten in Birkesdorf  

- Regelmäßige Fußstreifen durch den Bezirk.  

- Ermittlung/Lösung von Verkehrsverstößen 
und -problemen  

- Sondereinsätze  

Kreispolizeibehörde Düren  

Bezirksdienst Mariaweiler  

(Anmerkung der Red.: ausführliche Informationen 
siehe Ausgabe 10 des Magazin für Mariaweiler ) 
 
Welche dienstlichen Schwerpunkte sehen Sie für 
Ihre Tätigkeit in Mariaweiler?  
Ich möchte gleich zu Beginn sagen, dass ich am 
Kontakt zu Bürgerinnen und Bürgern sehr interes-
siert bin. Ich sehe mich als Ansprechpartnerin, die 
ein offenes Ohr für Mariaweiler hat. Das Wohl von 
Kindern und Jugendlichen liegt mir dabei besonders 
am Herzen. Ich habe mich bereits bei verschiedenen 
Gelegenheiten im Ort vorgestellt und werde dies 
auch weiterhin tun und freue mich, bei meinen zu-
künftigen Fußstreifen Bürgerinnen und Bürger ken-
nenzulernen.  
Montags von 10 -12.00 Uhr habe ich Sprechstunde 
in meinem Büro im Bürgerhaus, zudem nach Bedarf 
in der Anne Frank Gesamtschule. Gerne komme ich 
auch zu den Bürgerinnen und Bürgern nach Hause. 
Terminvereinbarungen mit mir sind jederzeit mög-
lich.  
 
Telefon -Nummer Büro:  02421 86411  
Telefon -Nummer Mobil: 0174 63 85 457  
 
Welchen ersten Eindruck haben Sie von Mariawei-
ler? Gibt es Dinge in Ihrem  Aufgabenbereich, die 
Ihnen besonders aufgefallen sind?  
Ich bin begeistert vom Ort, der freundlichen Auf-
nahme und den Kontakten, die ich bisher hatte. Ma-
riaweiler hat es mir wirklich leicht gemacht. Gleich 
zu Beginn ist mir die Verkehrssituation rund um die 
Anne Frank Gesamtschule aufgefallen. Da kommen 
wir gerne nachher nochmal drauf zu sprechen.  
 
Gibt es festgelegte Zeiten, zu denen man Ihnen im 
Ort bzw. auf der Straße begegnen kann?  
Nein, es gibt keine festgelegten Zeiten. Dies liegt an 
den variablen Dienstzeiten, außerdem wäre es aus 
dienstlichen Gesichtspunkten auch nicht sinnvoll.  
Ich habe vor, verstärkt Präsenz in den Ortschaften 
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zu zeigen.  
 
Aus Sicht der Ortspolitiker (siehe Ausgabe Nr. 7) 
und vieler Bürgerinnen und Bürger gibt es in Ma-
riaweiler große Probleme beim Straßenverkehr. 
So werden z.B. Straßen von LKW befahren, die da-
für nicht freigegeben sind,. Ein Beispiel ist die 
Rheinstraße mit einem Durchfahrtsverbot für 
LKW über 7,5 t, ausgenommen Anlieger. In vielen 
Straßen kommt es zudem zu erheblichen Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen. Inwieweit sehen 
Sie sich hier zuständig und was können Sie tun, 
um diese Situation zu verbessern? Wie werden Sie 
von der Polizeiwache Düren in Ihrem Dienst un-
terstützt?  
Ich werde die Verkehrssituation in allen Ortsteilen 
beobachten und gegebenenfalls den Verkehrsdienst 
einschalten. Ich habe aber auch selbst bereits ein-
zelne Kontrollen und Überprüfungen durchgeführt. 
Ich möchte das Netzwerk der Polizei zukünftig nut-
zen, um mich um möglichst viele Belange des Orts 
kümmern zu können.  

Sind Sie bereit, mit Bürgerinnen und Bürgern oder 
Aktiven im Rahmen von Aktionen zusammenzuar-
beiten?  
Dazu bin ich gerne bereit und ich freue mich beson-
ders auf die Arbeit mit Kindern.  
 
Was kann man bei nächtlichen Ruhestörungen im 
Stadtteil unternehmen und wie ist die Polizei da-
für erreichbar?  
Bei nächtlichen Ruhestörungen ist grundsätzlich 
das Ordnungsamt, hier der städtische Ordnungs-
dienst (SOD) zuständig. Der SOD ist unter der Tele-
fonnummer 252500 erreichbar. Sollte der städtische 
Ordnungsdienst nicht erreichbar sein, ist die Polizei 
unter der Telefonnummer 02421 949 -0 erreichbar, 
in Notfällen auch unter der 110. Tagsüber nehme 
ich hierzu ebenfalls Anrufe entgegen. Ich habe keine 
geplanten Einsätze abends oder in der Nacht. Meine 
Dienstzeit wird je nach Bedarf ausgerichtet.  
 
Wir haben den Eindruck, dass heutzutage jungen 
Menschen oftmals nicht die nötige Orientierung 
mitgegeben wird, bzw. sie vor Gefahren gewarnt 
werden. Sehen Sie Möglichkeiten, etwa in Schule 
oder Verein, unterstützend wirken zu können?  

Ich bin gerne bereit, in Schulen - aber auch bei ande-
ren Gelegenheiten - zu diversen Themen im polizei-
lichen oder sicherheitsrelevanten Bereich zu infor-
mieren und mit Kindern und Jugendlichen ins Ge-
spräch zu kommen. Vereine können beispielsweise 
über mich Kontakt zum Kommissariat Prävention 
und Opferschutz der Polizei Düren herstellen und 
Veranstaltungen oder Vorträge planen.  
 
Wären Sie interessiert, auch in unserer Stadtteil-
zeitung hin und wieder über Ihre Tätigkeit und 
interessante Sachverhalte zu berichten?  
Ich kann mir durchaus vorstellen in der Stadtteilzei-
tung von meiner Arbeit zu berichten.  
Zur Vereinfachung meiner Arbeit ermutige ich die 
Bürgerinnen und Bürger auch gerne dazu, mir mög-
liche Gefahrenstellen oder sicherheitsrelevante 
Sachverhalte mitzuteilen. Womit wir noch einmal 
bei der Anne -Frank -Gesamtschule sind. Die Proble-
me rund um die Schule sind der Polizei Düren be-
kannt. Durch Mitarbeitende der Direktion Verkehr 
der Polizei Düren wurde im Rahmen eines Ortster-
mins zusammen mit Verantwortlichen der Stadt Dü-
ren die Situation an der Schule beobachtet. Alle Be-
teiligten arbeiten derzeit an zielführenden Prob-
lemlösungen. Ich werde mir gemeinsam mit unse-
rem Bezirksausschussvorsitzenden Andreas Isecke 
die Lage rund um die Schule vor Ort selber anschau-
en.  Zukünftig werde ich auch vor Ort häufiger nach 
dem Rechten schauen. Es wäre wünschenswert, 
wenn Schülerinnen und Schüler häufiger Busse in 
Anspruch nehmen würden und Eltern, die ihre Kin-
der mit dem Auto zur Schule bringen, sich an die 
Straßenverkehrsordnung halten würden. Dieser Auf-
ruf ist auch im Sinne der Schule.  
Ich werde leider nicht an allen Terminen im Ort teil-
nehmen können, bin aber gerne bereit zum Beispiel 
am Koop -Gremium oder der Jahreshauptversamm-
lung der IGDO teilzunehmen, sofern es mir zeitlich 
möglich ist.  
 
Frau Gossen wir bedanken uns herzlich für dieses 
Gespräch und wünschen Ihnen alles Gute in Ma-
riaweiler.  
Das Gespräch führten Achim Biergans (ab) und Heri-
bert Kurth (kh).   
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Hervorgerufen durch einige schlimme Ereignisse in 
den letzten Monaten ð aber auch bereits vorher ð 
wurde landesweit in den Medien über das Sicher-
heitsgefühl der Bevölkerung im öffentlichen Raum 
diskutiert.  
 
Obwohl die Kriminalitätsstatistik der vergangenen 
Jahre keine erhebliche Steigerung der Kriminalität 
aufweist, zeigen einzelne Studien einen Anstieg des 
Gefühls der Unsicherheit in der Bevölkerung. Hier-
für gibt es zwar unterschiedliche Gründe ð wie z.B. 
die angeheizten Debatten in den sozialen Medien ð 
doch macht die Entwicklung deutlich, dass in die-
sem Bereich mehr getan werden muss. Jeder kann 
selbst hinterfragen, ob er sich von einem Gefühl des 
Unbehagens betroffen fühlt, oder nicht. Offensicht-
lich ist aber, dass sich auch in Düren Bürgerinnen 
und Bürger in vielen Stadtteilen und Bereichen der 
Innenstadt nicht ausreichend sicher fühlen. Eine 
Umfrage in unserem Mariaweiler hat das bestätigt ð 
vor allem, was bei Anbruch der Dunkelheit den Fuß-
weg zum Bahnhof oder Teile der Innenstadt angeht. 
Leider sind aber auch Parkanlagen in Mariaweiler 
davon betroffen, die man abends lieber meidet.  
 
Aus diesem Grunde hat die SPD Mariaweiler einen 
Maßnahmenkatalog erstellt, der eine Vielzahl von 
Punkten enthält und der mittlerweile vom Rat der 
Stadt Düren einstimmig angenommen wurde. Der 
vollständige Text des Antrags ist im Ratsinformati-
onssystem der Stadt Düren aufrufbar.  
 
Es geht unter anderem um erhöhte Polizeipräsenz 
und auch den Einsatz von privaten Sicherheitsdiens-
ten in der Innenstadt, die Installation von Überwa-
chungskameras sowie eine Verbesserung der Be-
leuchtung.  
 
Punkte wie die Einschränkung des Alkoholkonsums 
in der Öffentlichkeit, die Stärkung des Ordnungs-
amts sowie Sensibilisierungskampagnen für Bürge-
rinnen und Bürger z.B. wie man sich vor Taschen-
dieben schützt und die Zusammenarbeit mit Laden-
besitzern sind im Antrag berücksichtigt. Die Förde-
rung von Programmen wie ăwachsame Nachbarnò 
oder Nachbarschaftswachen, Antigewaltprogramme, 
Präventionsarbeit an Schulen und die Identifizie-
rung von Hotspots, in denen besonders häufig Straf-
taten vorkommen, sollen zukünftig ebenfalls einen 
Beitrag leisten. Der Antrag beinhaltet weiterhin eine 
Stärkung des Ordnungsamts, Einrichtung von Si-
cherheitshotlines und ðApps, sowie die Errichtung 
von markierten sicheren Zonen wie z.B. Bahnhöfe, 
Haltestellen und Plätze, an denen schnell Hilfe ver-
fügbar ist.  
 
All diese Maßnahmen und eine grundsätzlich 

schnelle Reaktion auf Vorfälle sollen dazu beitra-
gen, das Gefühl von Sicherheit in der Innenstadt 
nachhaltig zu erhöhen. Das Ordnungsamt hat be-
reits seine Kontrollen verstärkt und in Mariaweiler 
wird Polizeioberkommissarin Alexandra Gossen vor 
Ort unterwegs sein und sich präsent zeigen.  
(Wir verweisen hier gerne auf den Artikel zur Kreis-
polizeibehörde in dieser Ausgabe.) (kh)  

Sicherheit in Düren und Mariaweiler  

Noch zeitgemäß?  
 

Volkstrauertag  
 
 
Jahr für Jahr treffen sich in Mariaweiler Bürgerinnen 
und Bürger um den sogenannten Volkstrauertag zu 
begehen. Aber Volkstrauertag was ist das eigentlich, 
wozu dient der oder ăkann das wegò  ð wie man 
neudeutsch so schön sagt.  
 
Der Volkstrauertag blickt in Deutschland in diesem 
Jahr auf eine hundertjährige Tradition und einen 
steten Wandel des Gedenkens zurück. Er wurde 
erstmals am 01.03.1925 als staatlicher Gedenktag 
begangen. Mit ihm sollte ursprünglich an die gefal-
lenen deutschen Soldaten des 1. Weltkrieges erin-
nert und ihrer gedacht werden. Zur Erinnerung: Im 
1. Weltkrieg waren ganz abgesehen von einer hohen 
Zahl von Kriegsversehrten nahezu 10 Millionen Sol-
daten auf allen Seiten auf schrecklichste Art und 
Weise (z.B. als Opfer von Gasangriffen) ums Leben 
gekommen.  
 
Doch wie so vieles andere wurde auch der Volks-
trauertag schon wenige Jahre nach seiner Einfüh-
rung ab 1934 von der NS -Diktatur uminterpretiert 
und missbraucht. Bis zum Kriegsende wurde er als 
ăHeldengedenktagò f¿r die deutschen Soldaten 
ăzelebriertò und ăgefeiertò. Zielsetzung war nun 
nicht mehr stilles Gedenken, sondern die Verherrli-
chung des Krieges. Mit dem Mythos vom soldati-
schen Heldentod wurde der Tag zur Vorbereitung 
der kriegerischen Pläne des Hitler -Faschismus in-
strumentalisiert. Die Gewaltherrschaft des Nazi -
Regimes hatte mit seinem menschenverachtenden 
Terror und dem 2. Weltkrieg schließlich mehr als 70 
Millionen Tote, in der Mehrzahl Zivilisten, zu ver-
antworten.          
 
Seit dem Ende des 2. Weltkrieges hat sich das Ge-
denken und der Volkstrauertag wiederum zuneh-
mend gewandelt. Wurde ursprünglich vorrangig an 
die Opfer der beiden Kriege erinnert, ist in den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten das Gedenken an die 
Opfer der brutalen NS -Diktatur stärker in den Mit-
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Lesen verbindet  
...und das nun auch sichtbar in Mariaweiler! Am Fi-
na-Lörken -Platz wurde feierlich der neue Bücher-
schrank eingeweiht, der allen Lesebegeisterten kos-
tenfreien Zugang zu spannender Literatur bietet. 
Möglich wurde dieses Projekt durch das gemeinsa-
me Engagement der Firma Gebrüder Kufferath Dü-
ren (GKD) und der Anne -Frank -Gesamtschule.  
 
Projekt für Auszubildende  
Der Schrank ist nicht nur funktional, sondern auch 
ein echtes Schmuckstück: Gefertigt aus hochwerti-
gem Edelstahl und Drahtgewebe, für das GKD welt-
weit bekannt ist. Die Planung und Umsetzung über-
nahmen die Auszubildenden des ersten bis dritten 
Lehrjahres der Firma GKD unter der Anleitung von 
Sabine Küppers -Rößling und Markus Schütz.  
 
Schülerinnen und Schüler übernehmen die Pflege  
Ein Bücherschrank lebt von seiner Nutzung ð und 
der regelmäßigen Pflege. Diese Aufgabe hat die Lese
-AG der Anne -Frank -Gesamtschule unter Leitung 

von Lehrerin Jule Hartmann übernommen. Ein bis 
zweimal im Monat kümmern sich Leana, Buket, Me-
lissa, Mia und Leon um Ordnung, sortieren beschä-
digte Bücher aus und ordnen die übrigen nach Kate-
gorien. ăDie meisten B¿cher sind Romane, aber es 
gibt auch viele Kinder - und Sachbücher, zum Bei-
spiel ¿ber Tiereò, erzªhlen sie. Ihr Wunsch: kleine 
Schildchen zur besseren Orientierung ð eine Idee, 
die sie aus dem Leseraum ihrer Schule mitbringen.  
 
Starkes Gemeinschaftsprojekt  
Der Bücherschrank zeigt, was durch Zusammenar-
beit entstehen kann ð eine Bereicherung für alle, die 
gerne lesen und Bücher tauschen möchten. Gelesene 
Bücher können hineingestellt und neuer Lesestoff 
herausgenommen werden, sodass sich der Bestand 
stetig erneuert. Ein großes Dankeschön geht an die 
Firma GKD, die Anne -Frank -Gesamtschule und die 
engagierten Schülerinnen und Schüler der Lese -AG. 
Vielleicht trifft man sich mal am Bücherschrank auf 
dem Fina -Lörken -Platz ð zum Stöbern, Tauschen 
und Schmökern! (sh)  

Gemeinschaftsprojekt  

Bücherschrank aus Meisterhand  

telpunkt gerückt. Ein Gedenken, das aufgrund zahl-
reicher Tabubrüche und menschenverachtender 
Thesen rechtsgerichteter Gruppierungen und Partei-
en heutzutage neue Aktualität erhält. Müssen wir 
doch gerade in diesen Tagen hinnehmen, dass Per-
sonen in den deutschen Bundestag einziehen, die 
ihr rechtsgerichtetes Gedankengut offen zur Schau 
tragen. Aussagen wie die, ăfreundliches Gesicht des 
NSò zu sein oder der Versuch die Verbrechen des 
Hitler -Faschismusses zu relativieren, lassen Schlim-
mes befürchten.  
 
Eine Rückbesinnung auf das Anliegen des heutzuta-
ge etwas verstaubt wirkenden Volkstrauertages und 
seines Gedenkens an die Opfer von Kriegen und Ge-
waltherrschaft, erscheint also wieder durchaus an-
gebracht. Der Volkstrauertag wird  seit 1952 zwei 

S o n n t a g e  v o r 
dem  ersten Advents-
sonntag  begangen. 
Nicht nur im deutschen 
Bundestag und an vie-
len anderen Orten, son-
dern auch in Mariawei-
ler findet auf Einladung 
des Bezirksausschuss-
vorsitzenden regelmä-
ßig eine Gedenkveran-
staltung statt. Den ge-
nauen Termin können 
Sie dem Terminplan 
der IGDO auf Seite 23 
dieses Heftes entneh-
men. (ab)  Ehrenmal auf dem Friedhof  

Mariaweiler  

https://de.wikipedia.org/wiki/1._Sonntag_im_Advent
https://de.wikipedia.org/wiki/1._Sonntag_im_Advent

